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din Mochanſehlicher und
mit mir ſchmertzlichſt⸗ be⸗

truͤbter Srauer⸗Amſtand

daß ich mich / als ein von derFer⸗
Ine gekommener / unterwinde an

nli gegenwaͤrtiger Staͤtte / wo man

P ſonſt mit verhuͤlltem Angeſicht
ESY tille ſchweiget / wieder die all -

hieſige Gewohnheit den Mund auffzuthun . Das / durch ges

genwaͤrtigen harten Fall gebrochene Hertze/ hat die Augen

gebrochen / und bricht nun auch den Mund . Iſt es erlaubt

zu weinen ; iſt es andern gegoͤnnet ihre Klage/ ihr Seuff⸗

tzen / ihre Hochachtung / ihre Danckbarkeit in gebundenen

und gepreßten Reden / zu dieſer allerbetruͤbteſten Stunde

außzutheilen ; ſo wird auch mir erlaubt ſeyn mit ſtammlen⸗
der Zunge einige Worte / bey dem Sarg und der Grufft ei⸗

nes ſo Hohen und Unſchaͤtzbaren Hern und Freundes / aus⸗
zuſchuͤtten/ um ſo viel mehr / da O Eae geringſte pil

Ae N



4CEinſeegnungs⸗Rede

ter den An verwandten / wegen weiter Entfernung nichtmehrt
ſo gluͤcklich geweſen / noch einige Blicke von dieſer nunmehr
vor unſern Augen verdunckelten Hoffnungs⸗ und Lebens⸗
Sonne zu ſehen.

Ich unterfange mich nicht eine Rede zu halten : dann
ich bin fein Redner / und erlaubet ſolches weder geit / Ort /
noch Tuͤchtigkeit. Mein Vorhaben iſt auch nicht / eine weit⸗
laͤuffige Klage anzuſtimmen : dann von Klagen/ Beklagen /
Weinen und Trauren iſt vorhin alles voll . Lacrymæ
loquuntur ! Die Thraͤnen vieler Hundert keden
laut genug . Dieſe große Reichs⸗Stadt iſt in dieſen
Tagen zu einem Bochim worden / ( ein Ort der Weinen⸗
den / da Groß und Klein zuſammen weint / und dieſer Tod
fo vielen rect ang Hertz pocht ; ) Meilbronn iſt in ſo vieler
Hertzen und Augen in einen bitteren Saltbronnen verwan⸗
delt / der ſich durch die allerbitterſte Thraͤnen ergießt . Ißrael
fuͤhrt bittere Klage / wann ihm ein Joſeph / ein Bater deß
Landes ; ein Samuel / ein goͤttlich⸗weißer Regent und
Richter / durch den Tod von den Haͤupten genommen wird .
Es iſt nicht ein bitterer Wermuth⸗Stern / ſondern ein hell⸗leuchtender / lieblicher Tugend⸗Regenten⸗ Troſt⸗ und Freu⸗
den⸗Stern iſt gefallen und verdunckelt ; und ſiehe ! dadurch
ſeynd viele Waſſer bitter und truͤbe worden . Ja was
Wunder / wann wir weinen / und die Gegenwaͤrtige bey
dieſer Lichtes⸗Verduncklung in die tieffſte Trauer geſetzt
ſind ? Trauren doch fremde Straſſen und Gaſſen / und ich
habe auf meiner Hieher⸗Reyß auch an fremden Orten ein
großes Betrauren vermerckt / daß der HERR einen fo
Vortrefflichen Herzn noch ſo bald ſterben laffen . Es geht
hier nicht / wie von jenem geſchrieben ſtehet / man werde ihn
nicht klagen : Ach Bruder ! ach Herꝛ! ach Edler !
Sondern aller Mund iſt mit einem ſolchen allerklaͤglichſten
Ach ? angefuͤlt : Ach Herꝛl ach Edler ! ach Bruder !
ach Vater ! ach deß großen Freunds ! des Trefflichen
lieben Manns ! deß großen Wohlthaͤters ! Ach! dag
dieſes Hertz gebrochen / daß dieſer Mund geſchloſſent annoe
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Haͤnde geſuncken / dieſes Angeſicht hinweg / aus welchen
lauter Weißheit / Liebe /Wohlthun und Erquickungen /
als aus einem lebendigen Heilbronnen / gefloſſen !

Ach ! daß wir die Herꝛlichkeit GOttes ſehen moͤchten/
von deren der liebe Heyland einer / uͤber den Tod ihres Bru⸗
ders ſo ſehr betruͤbten Martha, ſagte / und wir einen ſolchen
Glauben / ſolche zu ſehen/ Haben koͤnnten / daß der HEr ?
einen ſchon drey Tag entſeelt⸗liegenden Eleazarum wieder

lebendig machen / herfuͤr ruffen / und aufs Neu uns im Le⸗

ben ſchencken moͤchte! Utinam viveret ! Doch ja Er

lebet ! Unſer Theureſter Herꝛ Burgermeiſter lebet !
Vivit ! Er lebet in feinem GOTT / dem Er gelebt in der

Zeit / dem lebt Er vielmehr in der Ewigkeit . Er lebet in

dem unaußloͤſchlichen Angedencken der Seinigen / und `
wir werden / ſo lang wir leben / ſein Allertheureſtes Bild⸗

nuß nie genug mit unſern Gemuͤths - Augen anſchauen
koͤnnen . Er lebet in der Ruhe / und iſt eingegangen in
ſeine ewige Herrlichkeit .

Zwey Worte ſeynd mir unter der ſo wichtigen Lei⸗

chen⸗ Predigt / uͤber dieſen Hingang Unſers Theureſten
Herm Burgermeiſters eingefallen ; nemlich die Worte /
mit welchen der Grope GOTT felbften dem Gropen
HErꝛn ſeines Reichs / folglich auch ſeinen Glaubigen / die

Ihme angehoͤren/ parentiret / und Von feinem Propheten
Eſaia bat ſchreiben laſſen : Seine Ruhe / beißt es / wird

Ehre ſeyn . Ruhe iſt der Seele des Gerechten bereitet

in ihrem GOtt : Ruhe dem Leib in dem ſtillen Schlaff⸗
kaͤmmerlein / in dem Schooß der Erden / die unſer aller

Mutter ift . Eine Ruheſtaͤtte / nicht zur Wolluſt dieſes
Lebens erbauet / wie oͤffters die Große in der Welt pfle⸗
gen / welche ſie eine kurtze Zeit / unter vieler Unruh / beſi⸗

gen / und ſolche uͤber ein kleines wiederum verlaſſen
müßen ; Sondern eine / durch das Grab §Eſu ſelbſten

zur Ruhe geheiligte Grufft - Staͤtte , da die Seelige / die

dem HErꝛn gelebt / und Ihme / ja in Ihme geſtorben/
ruhen von all ihrer Arbeit / da ſie feine Qual und fein

Schmer⸗
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Schmertzen mehr beruͤhrt . Ruhe / womit / und uͤber wel⸗

cher ſich auch die Glaubige bey dem Hintritt aus dereit /
tröͤſten und zu frieden ſtellen / daß ſie/ wie ſonſt bey denen

haͤrteſten Zufaͤllen / ſich ſelbſt zu ſprechen : Sey nun wie⸗

der zufrieden meine Seele oder / Gehe in deine

Ruhe ein ; X. ( Der beruͤhmte Maͤrtyrer Babylas , Bi⸗

ſchoff zu Antiochien /als ſeine Drey Soͤhne vor ſeinen
Augen getoͤdtet worden / und der Reihe nun an ihn ſelbſt
kam ; ſprach dieſe Worte Voll Glaubens aus Pſalm . 116 .

revertere anima mea in requiem tuam , & . ) Seine Ruhe
wird Ehre ſeyn / zu welcher die Geiſter der Gerechten
gelangen und eingefuͤhret werden .

Abermahlen eine Ehre und Herrlichkeit nicht dieſer
Welt / welche als ein Schatten dahin gehet / und welche
die Chriſtliche Großmuth / und grope Demuth / unſers / im

HSEr ' n ruhenden Heren Burgermeiſters alſo ver⸗

laͤugnet / daß / wie wir in der Predigt mit Nachdruck
berichtet worden / Derſelbe exprelle verbotten : Nicht
viel Ruͤhmens von Ihme zu machen . Und ich ſelbſt
erinnere mich / daß dieſer Hochbegabte und Hoͤchſtbeliebte
Herꝛ/ als Ihme vor einigen Jahren hohe und liebe Freun⸗

de zu der / Ihme beſonders zugedachten Regenten - Wuͤrde/
in einigen Carminibus gratulirt , und Ihme das Prædicat

Groß beygeleget / Er ſolches in zerſchiedenen Exempla-
rien mit eigener Hand außgeſtrichen/ und geſagt : Dieſes
Groß gebuͤhre nur dem Großen GOtt im Him⸗
mel / und großen Majeſtaͤten auff Erden , So groß
war / wie geſagt / Seine Großmuth und große Demuth /
daß Er nicht wolte heiſſen / was Er doch auch in denen Au⸗

gen vieler Großen ſelbſten war / da andere offt gerne
waͤren oder hieſſen / was ſie in der That nicht ſeynd . Er
kannte und wußte eine andere Herslichkeit / zu welcher
die Glaubige ſollen erhaben werden vor dem Stuhl des
Lamms ; diejenige Herklichkeit / von deren der Heyland
ſelbſten geſagt / und ſie vor die Seinige außgebetten :

Vater
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Vater /ich toill , dag , wo ich bin / auch die bey
mir ſeyen/ die Du mir gegeben haſt / daß ſie mei⸗

ne Herelichkeit ſehen. Ruhe und Ferklichkeit
ſind alſo die Zwey Worte / welche ich an dieſer Trauer⸗

Staͤtte / zur Verehrung eines fo Theuren Herꝛn/ wnd zum
Troſt vor die ſo tieff verwundete Hertzen der Seinigen /
mit devoteſtem Hertzen und Mund / habe außſprechen wol⸗
len . Und da ich bey dem Außgang auß dem Trauer⸗

Hauße zu dieſer / mit Tauſend Thraͤnen geweyheten Ruhe⸗
Staͤtte / vermerckt / Daß es einer aͤchzenden Naẽmi

mit Ihrem geliebteſten Herꝛn Sohn nicht entgegen /
auh in Ihrem Nahmen Unſerm / inVSYDruhen⸗
den Herꝛn Burgermeiſter / an dieſer Stell den letzten

Abſchied zu geben / und Ihr Allertheureſtes Haupt
und Hertz mit ſeinem erblaßten Leichnam in h Ru⸗

he einzuſeegnen ;

So nehme dann hin dieſes lezte VALE !

Du lieber Mann ! Du Sheures PRaupt
und Hertz ! Mein Vater ! Mein Vater !

Du Sheurer Preund ! ſchlaffe ſanſſt und ru —

he wohl in der geſeegneten Ruhe der glaubigen Vaͤ⸗
tee . Dee VWATI der Ruhe erquide Deinen

Edlen Geiſt vor ſeinem ngefihte Der ewige

Bergelter laſſe die ewige Seegen in reichem Maße
uͤber Rich kommen / zur Vergeltung all deren Treu /

Liebe / Vorſorg und Wohlthaten / welche Dein

Hauß / ſo viele Freunde / ſo viele Duͤrſſtige/ wel⸗

che auch Ich und die Meinige / beſonders meine /

a mit Kindlichen Thraͤnen begleitende Kinder ,
N2 uͤber⸗



8 Einſeegnungs⸗Rede

uͤberflieſſend genoſſen . Eh ! wr MERR
HeNRR , ſeye Dein ewiger Lohn/ und croͤne Dich
mit unendlicher Freude und Wonne ! Du biſt auf⸗
genommen in die Herꝛlichkeit , in das Paradieß
WOttes . AD AM ift wieder gelanget zu

Seiner Paradiſiſchen Roͤthe und Schönheit / ( rubuit ,
pulcher fuit, ) und genießt der Fruͤchten von dem Baum

des Lebens . Nun wirſt Du geſalbet mit dem Oel der

Brenden zu einem rechten CHR ISTIAN ,
als ein Koͤnig und Prieſter vor GO L zu ſiehen im

heiligen Schmuck .

Su Sheurer Mann ! Deine Leuchte
kan nicht mehr erloͤſchen, ſondern leuchtet als ein

ewiges Licht , und als eine ſeelige Himmels⸗Ker⸗
tze auff dem goͤldenen Altar vor den Augen un⸗

ſers ROttes und des Lamms.

So genieſſe dann Beine Seeligkeiten / womit

Jih Dein VAB B crónet , md verde yer -

klaͤret von einer Klarheit zu der andern . Ruhet
aber auch wohl ihr Todten⸗Beine / die ihr Dieſes
Koſtbahre Gebaͤu getragen habt ! Ruhet wohl
Ahr Sreue Haͤnde , Du Sheures
Haupt , Mu Breuer Mund ! Ruhet in

der gefeegneten Ruhe , welche & S MNſ B in

ſeinem Grabe geſtifftet hat . Die Rechte deß
HEgRRR bewahre Euch , daß keines auen
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chen werde ungeſtoͤhrt biß dieſe nunmehr ſich

ſchlieſſende Grufft toieder auffgehet / und Ihr auß

der Erden ewig werdet verklaͤret werden . Ruhe

dann nochmahlen wohl Du Theures PRaupt,
Du Theurer Rreund ! .

Fa !

Mouhe Iheurer Burgermeiſter /
Als ein Mitglied ſeebger Geiſter

Ruhe wohl in Deinem GOtt /

Der Dir halff in Noth und Tod ;
Dem du lebteſt / Dem du ſtarbeſt /
Durch Den Du den Preiß erwarbeſt ,

GOTT und Menfen ? kor
Ba ) Freund und Feinden werth zu ſeyn

Als ein Licht vom groͤſten Schein :

Hier und dorten hell zu fundem ;

Nichts ſoll deinen Glantz verdunckeln.
Darum / Darum /

Mochbetruͤbte weinet nicht .

( Suer Haupt , Euer FY ?
Suer Preund ! )

RNuhtundglaͤntzt im ew' gen Licht ;
Da wir einſt Ihn wieder ſehen /⸗

Die wirjelzt imTrauren fehe a Hia

Wann wir auchCunRub Xau Grabe gehen,

XXK Drab
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